
      Cover for EPUB
      

       
        LESEPROBE
 
      
       
        1 
Streik im Märchenland
 
        „Weiter nach links!“, rief Schneewittchen.
 
        Prinz Frido, der Froschkönig, stand auf der obersten Sprosse einer Leiter und hängte gerade ein großes Plakat in einen Kirschbaum. 
 
        Wir wollen Urlaub!, war darauf in dicken Buchstaben zu lesen.
 
        „Nein, das Plakat muss weiter nach rechts!“ Rapunzel, die wie immer alles besser wusste, zog die Leiter ein Stück nach rechts.
 
        „Uaaah!“ Die Leiter begann, gefährlich zu schwanken. „Wenn ihr da unten nicht sofort aufhört, steige ich runter und ihr macht alleine weiter!“ Ängstlich klammerte sich Frido an einen Ast. 
 
        Schneewittchen lachte. „Hast ja recht! Nicht dass du uns noch runterpurzelst.“ Sie lehnte die Leiter fest an den Baum. 
 
        Der Froschkönig atmete hörbar auf und machte sich wieder an die Arbeit.
 
        „Was meinst du, Schneewittchen?“ Rapunzel schaute prüfend an sich herab. „Hätte ich vielleicht lieber das sonnengelbe Kleid anziehen sollen?“
 
        Schneewittchen prustete los. „Wir sind hier doch nicht bei einem Fototermin, sondern bei einem Streik.“ 
 
        Mit einer ausladenden Armbewegung zeigte sie auf die vielen Märchenfiguren, die dem Aufruf gefolgt und zum Kuckucksfelsen gekommen waren. 
 
        „Oh, schau mal!“, rief sie, als sie zwei ihrer Freundinnen in der Menge entdeckte. „Dornröschen und Aschenputtel sind auch schon da!“ Sie stellte sich auf die Zehenspitzen, um noch besser sehen zu können. „Und da hinten sind Hans im Glück und die kleine Meerjungfrau.“
 
        Schneewittchen hüpfte so aufgeregt auf und ab, als wäre sie ein Frosch und keine Prinzessin.
 
        Frido hängte noch die linke untere Plakatecke an einen Zweig voller Zwillingskirschen, dann sagte er zufrieden: „Fertig!“ 
 
        „Hey, Nixe!“, rief Schneewittchen der kleinen Meerjungfrau zu. 
 
        Nixe streckte beide Daumen in die Höhe, als sie das große Plakat sah, und verkündete: „Jetzt kann es losgehen! Ich rufe Endora herbei.“ 
 
        Alle um sie herum wurden still, dann machte sich ein nervöses Gemurmel breit. 
 
        Nixe lief eilig zur alten Posteiche, denn nur von dort ließ sich der märchenhafte Notruf absetzen. Sie holte einmal tief Luft, hob die Faust und klopfte eine Botschaft auf den Stamm. 
 
        Der Baum vibrierte und ein dumpfer Ton erklang. Die Märchenfiguren hielten angespannt den Atem an. Nach drei Minuten machte sich Unruhe breit. Nichts passierte! Als die Erde unter dem Märchenland leicht erzitterte, wussten alle Bescheid: Endlich! Die Nachricht war überbracht! 
 
        Plötzlich hörten sie in der Ferne ein Grummeln. Dann ertönte ein lautes Zischen, das immer näher kam.
 
        „Sie kommt! Sie kommt! Oberfee Endora ist unterwegs!“, rief Frido, der jetzt mitten im Baum hockte und nach Endora Ausschau hielt. 
 
        „Okay.“ Hans im Glück nickte entschieden. „Alle auf ihre Position!“, brüllte er in sein Megafon. „Die Chefin ist im Anflug!“ 
 
        Die Märchenfiguren versammelten sich im Kreis. Sie streckten ihre Schilder hoch in die Luft und einige trillerten laut mit ihren Pfeifen. Alle starrten auf die dunkle Wolke, die wie ein Blitz vom Himmel herabschoss. 
 
        Es ertönte ein lautes Peng! und schon stand eine kleine Person auf dem Kuckucksfelsen, der sich mitten auf der Lichtung befand. Auf ihrer Nase thronte eine große Sonnenbrille. In der einen Hand hielt sie eine riesige Handtasche und in der anderen einen langen Zauberstab, den sie mit voller Wucht auf den Felsen donnerte. 
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        Die Blätter in den Bäumen rund um die Lichtung begannen zu rauschen.
 
        „Ruuuuuuhe!“ Ihre vor Wut funkelnden Augen schauten unter einem giftgrünen Spitzhut hervor. „Zum Donnerbalken noch mal, was geht hier vor sich? Wer wagt es, mich aus meinem wohlverdienten Urlaub zu reißen?“
 
        „Ja, wer wohl?“, sagte Schneewittchen leise, aber das hörte Endora zum Glück nicht.
 
        „Da mache ich das erste Mal Ferien im Menschenland und dann so was!“, fuhr die Oberfee aufgebracht fort. „Dabei hatte ich gerade mein Handtuch auf den besten Platz am Pool geworfen“, fügte sie mit einem tiefen Seufzer hinzu. Ihre Augen verengten sich zu Schlitzen. „Also, raus mit der Sprache! Was soll das Theater? Warum habt ihr den Notruf ausgelöst?“
 
        „Wir wollen auch Urlaub!“, rief Rotkäppchen von weiter hinten. Eifrig rückte sie ihr Käppchen gerade. 
 
        „Genau!“ Schneewittchen nickte. „Immer muss ich die ganzen Tellerchen abwaschen und den Haushalt alleine schmeißen. Die anderen sieben könnten sich ruhig auch mal das Spültuch schnappen.“
 
        „Und ich erst!“ Rapunzel strich ihr langes blondes Haar zurück. „Mich hat keiner gefragt, ob ich tagein, tagaus in diesem ollen Turm sitzen möchte. Außerdem hört da niemand meinen wunderschönen Gesang. Ich will endlich berühmt werden und was von der Welt sehen!“
 
        „Ja, und ich will coolere Klamotten tragen!“ Schneewittchen deutete an sich herab. „Immer diese piekfeinen Kleider. Die sind total spießig. Jeans und Tops müssen her!“
 
        „Ich habe eine supercoole Zeitschrift aus der Menschenwelt dabei“, flüsterte Rapunzel ihr zu. „Die zeige ich dir nachher mal.“
 
        Dornröschen stampfte mit dem Fuß auf. „Und ich will mich endlich mal dreckig machen!“ Sie schaute sich um, raffte ihren Rock zusammen und stolzierte mit ihren hochhackigen Schuhen geradewegs auf eine Schlammkuhle zu. Sie griff mit beiden Händen hinein und ließ eine gehörige Portion Matsch auf sich hinunterfallen. 
 
        „Juchhu! Eine Schlammschlacht!“, riefen Rotkäppchen und Nixe gleichzeitig und bewarfen sich gegenseitig mit Erdklumpen. Im Nu war die allerfeinste Matschparty im Gange.
 
        „Aufhööööreeen!“ Endora pfefferte ihren Hut auf den Boden und ballte ihre kleinen Hände zu Fäusten. 
 
        „Oje, die ist ganz schön sauer“, sagte Frido oben im Baum.
 
        „Ja, und wir auch“, erwiderte Hans im Glück und schleuderte wütend eine Ladung Schlamm durch die Luft. „Huch!“ Ihm stockte der Atem. Und auch die anderen hielten die Luft an. Die Schlammkugel schoss geradewegs auf Endora zu und landete mit einem leisen Platsch! mitten in ihrem Gesicht. „Oh, oh.“ 
 
        Rotkäppchen zog sich erschrocken das Käppchen ins Gesicht und auch der Wolf hielt sich die Augen zu.
 
        Alle anderen starrten auf die kleine Gestalt, die sich wie in Zeitlupe erst rechts und dann links den Matsch aus dem Auge wischte. 
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Hilfe aus der Handtasche
 
        „Das reiiiiiiiiiiicht!“, brüllte die Oberfee. Unter den Schlammspritzern wurde Endoras Gesicht so rot wie eine überreife Tomate. „Ihr seid völlig übergeschnappt! Und aufmüpfig! Ständig kommt ihr mit neuen Ideen aus der Menschenwelt um die Ecke.“ Endora lief fuchsteufelswild auf und ab. „Ihr seid über alles dort bestens informiert. Meint ihr, ich habe das nicht schon längst gemerkt? Ihr kennt jeden neuen Trend.“ Endoras Blick fiel auf die Zeitschrift, die Rapunzel blitzschnell hinter ihrem Rücken versteckte. 
 
        „Euch gefällt es hier also nicht mehr, was? Bei den Menschen ist alles moderner und besser? 
Ihr möchtet Urlaub? Das habt ihr euch ja schön ausgedacht. Ferien – wo kommen wir denn da hin? Ihr bringt noch die ganze Märchenwelt durcheinander! Aber jetzt ist Schluss damit.“ 
 
        Endora runzelte die Stirn und dachte angestrengt nach. Schließlich sagte sie: „Ihr wollt also unbedingt in die Menschenwelt? Hmm, warum eigentlich nicht? Das könnt ihr haben!“ Ihre dunklen Augen blitzten gefährlich. „Aber als Märchenfiguren geht ihr nicht dorthin! Was glaubt ihr, wird passieren, wenn man euch erkennt? Dann würde dort ein riesiges Chaos ausbrechen! Ich verwandle euch erst einmal in … ähm …“ 
 
        Hilflos schaute sie in ihre Handtasche. Die hatte sie sich extra für ihren Urlaub besorgt. Eine besonders schöne, mit Palmen drauf. 
 
        „Was haben wir denn hier?“ Sie fischte einen knallroten Lippenstift, eine Badekappe, Lakritzschnecken, einen geblümten Lampenschirm und schließlich einen zerknitterten Zettel hervor, den sie sorgfältig glatt strich. 
 
        „Was tut sie da?“, zischte die kleine Meerjungfrau Hans im Glück zu. 
 
        „Sie überlegt, was sie mit uns anstellen soll“, brummte er.
 
        Hektisch überflog Endora die Zeilen. Ein Lächeln stahl sich auf ihre Lippen.
 
        „Das ist es!“, rief Endora aus. „Ein Reiterhof in der Menschenwelt sucht Ponys! Und dann heißt er auch noch Märchenhof! Ich wusste, in dieser Tasche findet sich immer etwas.“ Sie klatschte in die Hände. „Ich verwandele euch einfach in Ponys.“
 
         
          NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! NEU! NEU!
 
          Willkommen auf dem 
Märchenhof! 
 
          
Einem Paradies für Reiter*innen und Ponys
 
          Wir bieten Schnupperkurse für Anfänger*innen, Reitstunden, Mondscheinausritte, Übernachten im Heu, Kindergeburtstage im Stall und Reiterferien mit vielen Ausritten.
 
          Wir freuen uns auf eine märchenhafte Zeit mit euch!
 
          Unsere Adresse:
 
          Ponystall Märchenhof
 
          Rosenweg 23
 
          342356 Wimmelinghausen
 
          PS: Wir kaufen Ponys! Gerne melden 
unter Tel. 01215/3324689
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Sternenpups und Knallerei
 
        „In Ponys? Meint sie das jetzt ernst?“ Aschenputtel stieß Dornröschen in die Seite. 
Und auch die anderen Märchenfiguren schauten sich verwirrt an.
 
        „Wieso denn ausgerechnet in Ponys?“ Rapunzel verzog das Gesicht. „Ich bin mir nicht sicher, ob das was für mich ist.“
 
        „Und wenn wir Heimweh kriegen und zurückwollen?“, fragte Dornröschen unsicher. „Auf gar keinen Fall will ich im Stroh schlafen! Ich bin weiche Federn gewöhnt!“
 
        „In einem Stall?“ Aschenputtel rümpfte angewidert die Nase. „Da stinkt es ja total nach Pferdemist.“
 
        „Ich kann euch auch in Kaulquappen verwandeln, wenn euch das lieber ist“, drohte Endora.
 
        „Super Idee!“, rief Nixe begeistert. „Hauptsache Wasser.“
 
        Aschenputtel schüttelte den Kopf. „Nein, dann lieber Pony. Aber meine Zeichensachen, die werde ich dann sicher sehr vermissen“, schniefte sie.
 
        „Und ich mein Klavier“, brummte Hans im Glück.
 
        „Jetzt stellt euch doch nicht so an!“, zischte Schneewittchen ihren Freunden leise zu. „Wo bleibt eure Abenteuerlust?“
 
        „Können wir wieder nach Hause, wenn wir keine Lust mehr haben?“, fragte Frido, der mittlerweile von seinem Baum heruntergeklettert war. 
 
        „Hm.“ Endora überlegte angestrengt. „Dafür müsst ihr dann schon etwas tun. Mir beweisen, dass ihr brav und tugendhaft geworden seid. 
Ein Vorbild, wie jede anständige Märchenfigur. Sieben gute Taten sollt ihr vollbringen! Dann erst dürft ihr gemeinsam zurückkommen.“ 
 
        „Tugendhaft?“, flüsterte Aschenputtel Rapunzel ins Ohr. „Woher hat sie denn dieses altmodische Wort? Aus dem Menschenurlaub?“
 
        „Quatsch“, flüsterte Rapunzel zurück. „Da ist doch alles voll modern. Nicht so angestaubt wie hier.“
 
        „Können wir mit den Menschen dort dann auch reden?“, fragte Rapunzel. 
 
        „Unsinn!“ Endora schüttelte energisch den Kopf. Ihr Hut, den sie inzwischen wieder aufgesetzt hatte, rutschte fast herunter. „Ich sorge dafür, dass ihr euch mit allen Tieren unterhalten könnt. Das muss reichen! Und die Menschen könnt ihr zumindest verstehen.“ 
 
        Dornröschen kaute nervös auf ihrer Unterlippe herum. „Wie soll das denn dann gehen, mit den guten Taten?“, fragte sie. „Wenn die uns gar nicht verstehen können, ist das sicher schwer.“
 
        „Ihr seid aber auch nie zufrieden“, sagte Endora. „Aber ihr habt schon recht, das könnte wirklich schwierig werden.“ Nachdenklich drehte sie sich eine Haarsträhne um den Finger und wippte mit den Füßen auf und ab.
 
        Schließlich machte sie einen kleinen Luftsprung. „Ich hab’s! Ich zaubere euch noch ein paar magische Gaben dazu. Bin ich nicht genial?“
 
        „Super!“, rief Frido begeistert. „Gaben sind toll! Ich würde gerne Himbeereis zaubern können. Oder nein, lieber Schokoladeneis.“
 
        „Und ich möchte mich ab und zu mal in ein Einhorn verwandeln“, sagte Nixe.
 
        Endora stöhnte genervt auf. „Ihr macht mich wahnsinnig! Das hier ist kein Wunschkonzert! Ach, wäre ich doch nur am Pool geblieben.“ Sie setzte ihren strengsten Oberfeenblick auf und rief mit fester Stimme: „Letzte Chance! Ihr habt die Wahl: Pony oder brave Märchenfigur?“
 
        Hans im Glück trat einen Schritt nach vorne und blickte Endora ernst in die Augen. „Welchen Tag haben wir heute, liebe Endora?“
 
        „Freitag“, sagte die Fee verwirrt. „Aber was spielt das für eine Rolle?“
 
        „Freitag“, wiederholte Hans im Glück ruhig. „Genau der richtige Tag, um mal was Neues auszuprobieren. Ich nehme das Pony.“
 
        „Ich bin auch für Pony!“, sagte Schneewittchen laut und deutlich. „Schlimmer kann es ja wohl nicht werden.“ Erwartungsvoll schaute sie zu den anderen. „Seid mal ein bisschen mutig, Leute!“
 
        „Pony!“, kam es einstimmig von der kleinen Meerjungfrau und Frido. 
 
        „Also, ich weiß nicht so recht.“ Rapunzel trat von einem Fuß auf den anderen.
 
        „Komm schon!“, sagte Schneewittchen. „Denk nur an den ollen Turm!“
 
        „Okay“, sagte Rapunzel schließlich. „Bin dabei.“
 
        „Und was, wenn es richtig doof ist als Pony?“ Dornröschen blickte unsicher in die Runde. „Ich schlafe doch so gerne in meinem gemütlichen Himmelbett. Stroh ist total kratzig.“
 
        Schneewittchen machte eine wegwerfende Handbewegung. „Ach, das wird super. Und wenn wir keine Lust mehr haben, müssen wir nur ein paar gute Taten vollbringen und zack! sind wir wieder zu Hause.“
 
        „Dann müsst ihr aber alle mitmachen bei den guten Taten“, sagte Dornröschen. „Nicht dass ich für immer und ewig in der Menschenwelt festsitze. Und dann auch noch als Pony!“ 
 
        „Klar“, meinte Schneewittchen. „Versprochen! Darauf geben wir dir unser Ehrenwort, oder?“ 
 
        Die anderen nickten zustimmend.
 
        Dornröschen seufzte ergeben. „Na gut, dann bin ich dabei.“
 
        „Super!“ Fridos Blick wanderte weiter zu Aschenputtel, die nervös an ihrem Kleid herumnestelte. „Du bist dran. Jetzt sag schon P, O, N, Y!“
 
        „Ääähm … Pony?“, kam es zögerlich von Aschenputtel.
 
        „Also, ich bleibe hier“, schleuderte Rotkäppchen den Märchenfiguren entgegen. „Das Leben als Pony ist mir viel zu gefährlich.“ 
 
        Schneewittchen warf einen schiefen Blick auf den bösen Wolf. „Bist du sicher?“ 
 
         
           
            [image: Die sieben Märchenfiguren, die sich in Ponys verwandeln lassen wollen. Zum Teil ist ihre Kleidung sehr dreckig vom Schlamm-Werfen.] 
          
 
        
 
        Rotkäppchen nickte störrisch.
 
        Auch viele andere Märchenfiguren schüttelten energisch den Kopf und wollten auf keinen Fall mit. 
 
        „Somit ist es entschieden“, verkündete Endora. „Schneewittchen, Aschenputtel, Hans im Glück, Nixe, Dornröschen, Frido und Rapunzel, ihr habt es nicht anders gewollt. Kommt vor zu mir!“ 
 
        Als alle sieben vor dem Kuckucksfelsen standen, schwang sie ihren Zauberstab durch die Luft und rief so laut, dass es weit über das ganze Märchenreich hallte:
 
        „Kawi, kawa, ich zähl bis drei, 
 
        der Aufstand ist jetzt schnell vorbei!
 
        Haferspeck und Grützenschleim,
 
        sieben Ponys sollt ihr sein!
 
        Beschenkt mit magischen Gaben
 
        werdet ihr durch die Menschenwelt traben.
 
        Sieben gute Taten müsst ihr vollbringen,
 
        erst dann könnt ihr wieder ins Märchenreich springen.
 
        Da habt ihr euren Urlaub nun
 
        und jetzt gibt’s einiges zu tun! 
 
        Sternenpups und Knallerei: 
 
        Verwandelt seid ihr, eins, zwei, drei!“
 
        Endora stieß ihren Zauberstab mit voller Kraft auf den Felsen. Der Waldboden bebte unter ihren Füßen. Helle Blitze zuckten am Himmel. Und dann sahen die sieben nur noch Dunkelheit um sich herum.
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